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(54) Scharnier mit wenigstens zwei relativ zueinander um eine gemeinsame Drehachse
verdrehbaren Scharnierteilen

(57) Bei einem Scharnier mit wenigstens zwei rela-
tiv zueinander um eine gemeinsame Drehachse (2) ver-
drehbaren Scharnierteilen (3, 4) bestehen diese
Scharnierteile (3, 4) aus Scharnierköpfen (5, 6) und an
diesen angeordneten Befestigungszapfen (7, 8) zum
Einsetzen in eine Tür oder ein Fenster und in einen Tür-
oder Fensterrahmen. Die Scharnierteile (3, 4) sind
gegeneinander federbelastet verdrehbar. Die an den
Scharnierköpfen (5, 6) anschließenden Befestigungs-
zapfen (7, 8) weisen eine im wesentlichen glatte Ober-
fläche auf zum axialen Einstecken in Bohrungen an der
Tür, dem Fenster, dem Tür-rahmen oder dem Fenster-
rahmen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Scharnier mit
wenigstens zwei relativ zueinander um eine gemein-
same Drehachse verdrehbaren Scharnierteilen, welche
aus Scharnierköpfen und an diesen angeordneten
Befestigungszapfen zum Einsetzen in eine Tür oder ein
Fenster und in einen Tür- oder Fensterrahmen beste-
hen, wobei die Scharnierteile gegeneinander federbela-
stet sind.
[0002] Derartige Scharniere werden in der Regel
zusätzlich zu den üblicherweise eingesetzten Scharnie-
ren vorgesehen, so daß diese mit gegeneinander feder-
belastet verdrehbaren Scharnierteilen versehenen
Scharniere eigentlich keine Tragfunktion auszuüben
haben. Trotzdem ist die Montage solcher Scharniere
aufwendig, da insbesondere auch darauf geachtet wer-
den muß, daß bei Anordnung von drei mit Abstand
übereinander angeordneten Scharnieren an einer Tür
oder einem Fenster diese bezogen auf ihre Drehachse
exakt aufeinander abgestimmt sind.
[0003] Die vorliegende Erfindung hat sich zur Auf-
gabe gestellt, ein solches aus gegeneinander federbe-
lastet verdrehbaren Scharnierteilen gebildetes
Scharnier zu schaffen, welches auf einfache Weise her-
gestellt und montiert werden kann.
[0004] Erfindungsgemäß gelingt dies dadurch, daß
die an den Scharnierköpfen anschließenden Befesti-
gungszapfen eine im wesentlichen glatte Oberfläche
aufweisen und zum axialen Einstecken in Bohrungen
an der Tür, dem Fenster, dem Türrahmen oder dem
Fensterrahmen ausgebildet sind.
[0005] Die Montage eines solchen Scharniers kann
also sehr einfach bewerkstelligt werden, da lediglich die
an einer Tür, einem Fenster, einem Tür- oder einem
Fensterrahmen erforderlichen Bohrungen hergestellt
und danach die Befestigungszapfen, welche von den
Scharnierköpfen des Scharniers abstehen, nur noch in
diese Bohrungen hineingeschoben werden müssen.
Für ein solches Scharnier bedarf es keinerlei Haltefunk-
tion, welche spezielle Tatsache vorliegend ausgenutzt
wird. Da die Befestigungszapfen in den Bohrungen der
Tür, des Fensters, des Tür- oder des Fensterrahmens
ohne weiteres auch in axialer Richtung bewegt werden
können, sind keinerlei Einstellmaßnahmen für das
Scharnier erforderlich. Die Drehachse des Scharniers
richtet sich automatisch auf die Drehachsen der beiden
mit Abstand dazu angeordneten, tragenden Scharniere
aus.
[0006] Somit ist nicht nur eine schnelle Montage,
sondern auch ein selbsttätiges Einstellen eines solchen
Scharniers gewährleistet.
[0007] Besonders vorteilhaft wirkt sich eine solche
Konstruktion dann aus, wenn an jedem Scharnierkopf
zwei parallel zueinander ausgerichtete Befestigungs-
zapfen mit im wesentlichen glatter Oberfläche ausgebil-
det sind. Gerade dann, wenn durch die gegenseitige
Federbelastung der Scharnierköpfe ein besonders

hohes Drehmoment übertragen werden soll und jeweils
zwei Befestigungszapfen vorgesehen sind, ergibt sich
eine noch bedeutendere Einsparung an konstruktivem
Aufwand und an Montagezeit. Es werden einfach die
beiden zum Einstecken der Befestigungszapfen not-
wendigen Bohrungen hergestellt und anschließend die
Scharnierteile mit ihren Befestigungszapfen einge-
steckt. Die Drehachse richtet sich wieder selbsttätig zu
den Drehachsen der übrigen angeordneten Scharniere
aus.

[0008] Durch die erfindungsgemäßen Maßnahmen
kann die üblicherweise bei Befestigungszapfen vorge-
sehene Form beibehalten werden, so daß also sowohl
Bohrung als auch Befestigungszapfen eine entspre-
chend konstruktive Ausgestaltung aufweisen. Dazu ist
vorgesehen, daß die Befestigungszapfen zwei- oder
mehrstufig abgesetzt ausgeführt sind und alle
Abschnitte eine im wesentlichen glatte Oberfläche auf-
weisen.
[0009] Damit die Befestigungszapfen relativ leicht
in die vorgesehenen Bohrungen eingeführt werden kön-
nen, wird vorgeschlagen, daß die freien Enden der
Befestigungszapfen kegelstumpfförmig verjüngt ausge-
bildet sind.
[0010] Weitere Merkmale und Ausgestaltungen
werden in der nachstehenden Beschreibung anhand
der Zeichnung noch näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Schrägsicht eines Scharniers;

Fig. 2 ein in eine Tür und einen Rahmen eingesetz-
tes Scharnier in einem Horizontalschnitt
durch den Rahmen und die Tür gesehen;

Fig. 3 einen Teilabschnitt eines Rahmens und einer
Tür mit drei übereinander achsgleich ange-
ordneten Scharnieren.

[0011] Das Scharnier 1 besteht aus zwei relativ
zueinander um eine gemeinsame Drehachse 2 verdreh-
baren Scharnierteilen 3 und 4. Die Scharnierteile 3 und
4 setzen sich aus den Scharnierköpfen 5 und 6 und den
jeweils zugeordneten Befestigungszapfen 7, 8 zusam-
men. Diesfalls wird von zwei Scharnierteilen 3 und 4
gesprochen. Es ist im Rahmen der Erfindung jedoch
auch denkbar, mehr als zwei um eine gemeinsame
Drehachse verdrehbare Scharnierteile auszubilden und
an einer Tür bzw. einem Türrahmen oder einem Fenster
und einem Fensterrahmen zu montieren. Die Scharnier-
teile 3 und 4 sind gegeneinander federbelastet verdreh-
bar. Diese Federbelastung kann beispielsweise durch
eine im Inneren der Scharnierköpfe 5 und 6 angeord-
nete Schraubenfeder bewirkt werden. Vorliegend wird
jedoch auf die besondere Ausbildung der Federlastung
nicht speziell eingegangen, da dafür mehrere Möglich-
keiten offen stehen.
[0012] Die wesentliche Maßnahme der vorliegen-
den Erfindung liegt darin, daß die an die Scharnierköpfe
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5 und 6 anschließenden Befestigungszapfen 7 und 8
eine im wesentlichen glatte Oberfläche aufweisen, d.h.
nicht wie üblich mit einem Gewinde oder einer Verzah-
nung versehen sind. Es sind vorliegend lediglich in
einem Türrahmen 9 und einer Tür 10 Bohrungen 11
bzw. 12 herzustellen, in welche dann einfach die Befe-
stigungszapfen 7 und 8 mit im wesentlichen glatter
Oberfläche hineingesteckt werden können.

[0013] Diese Montageweise eignet sich gleicher-
maßen, ob nun je Scharnierkopf 5 bzw. 6 jeweils ein
Befestigungszapfen 7 bzw. 8 vorhanden ist oder ob an
jedem Scharnierkopf 5 bzw. 6 zwei oder mehrere sol-
cher Befestigungszapfen ausgebildet bzw. angeordnet
werden.
[0014] Die Befestigungszapfen 7 und 8 sind vorteil-
haft zwei- oder mehrstufig abgesetzt ausgeführt, wobei
dann alle diese Abschnitte eine im wesentlichen glatte
Oberfläche aufweisen. Die freien Enden 13 der Befesti-
gungszapfen 7 und 8 sind vorteilhaft kegelstumpfförmig
verjüngt ausgebildet, damit sie leicht in die vorbereite-
ten Bohrungen 11 bzw. 12 eingeführt werden können.
[0015] Wenn nun eine Tür 10 an einem Türrahmen
9 über Scharniere angeordnet werden soll, dann sind in
der Regel im Bereich des oberen und des unteren Drit-
tels der Tür Scharniere 13 und 14 vorhanden, welche in
entsprechende Bohrungen am Rahmen oder der Tür
eingreifen oder über Platten mit diesen Teilen verbun-
den sind. Da die Scharniere 13 und 14 die notwendige
Tragkraft für die Tür bzw. ein Fenster übernehmen müs-
sen, ist eine feste Verbindung derselben mit dem jewei-
ligen Untergrund erforderlich.
[0016] Das erfindungsgemäß ausgestaltete Schar-
nier 1 wird im Bereich zwischen den Scharnieren 13
und 14 angeordnet. Natürlich kann auch mehr als ein
solches Scharnier 1 vorgesehen werden. Da die Schar-
nierköpfe gegeneinander federlastet verdrehbar sind,
hat das Scharnier 1 lediglich die Funktion eines Tür-
bzw. Fensterschließers zu übernehmen. Wenn nun das
mittlere Scharnier 1 über Befestigungszapfen, welche in
eine entsprechende Bohrung 11 bzw. 12 eingeschoben
sind, montiert wird, paßt sich die Drehachse 2 im
Bereich des Scharniers 1 ganz automatisch der Dreh-
achse der Scharniere 13 und 14 an. Zur Gewährlei-
stung einer exakten Achsübereinstimmung werden die
Scharnierzapfen 7 und 8 also mehr oder weniger weit in
die Bohrungen 11, 12 hineingedrückt oder aus diesen
herausgezogen.
[0017] Bei bestimmter Konstruktion der Federele-
mente innerhalb des Scharniers 1 ist auch in einfacher
Weise eine nachträgliche Montage möglich, da vorerst
die beiden Scharnierteile 3 und 4 mit ihren Befesti-
gungszapfen 7 und 8 in die vorbereiteten Bohrungen 11
und 12 und darauf folgend die Federelemente in axialer
Richtung in die hülsenartig ausgebildeten Scharnier-
köpfe 5 und 6 eingeschoben werden können.
[0018] Mit der vorliegenden Erfindung wird also
nicht nur die Möglichkeit einer konstruktiv einfachen
Ausgestaltung eines eine Federwirkung hervorrufenden

Scharniers geschaffen, sondern ebenso eine leicht
durchführbare Montage. Besonders vorteilhaft ist dabei,
daß sich die Drehachse des Scharniers 1 immer auto-
matisch mit den Drehachsen der weiteren vorhandenen
Scharniere 13, 14 ausrichtet.

Patentansprüche

1. Scharnier mit wenigstens zwei relativ zueinander
um eine gemeinsame Drehachse verdrehbaren
Scharnierteilen, welche aus Scharnierköpfen und
an diesen angeordneten Befestigungszapfen zum
Einsetzen in eine Tür oder ein Fenster und in einen
Tür- oder Fensterrahmen bestehen, wobei die
Scharnierteile gegeneinander federbelastet ver-
drehbar sind, dadurch gekennzeichnet, daß die
an den Scharnierköpfen (5, 6) anschließenden
Befestigungszapfen (7, 8) eine im wesentlichen
glatte Oberfläche aufweisen und zum axialen Ein-
stecken in Bohrungen (11, 12) an der Tür (10), dem
Fenster, dem Türrahmen (9) oder dem Fensterrah-
men ausgebildet sind.

2. Scharnier nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß an jedem Scharnierkopf (5, 6) zwei
parallel zueinander ausgerichtete Befestigungs-
zapfen (7, 8) mit im wesentlichen glatter Oberfläche
ausgebildet sind.

3. Scharnier nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Befestigungszapfen (7, 8)
zwei- oder mehrstufig abgesetzt ausgeführt sind
und alle Abschnitte eine im wesentlichen glatte
Oberfläche aufweisen.

4. Scharnier nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß die freien Enden (13)
der Befestigungszapfen (7, 8) kegelstumpfförmig
verjüngt ausgebildet sind.
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